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„Du bist schön“
Maske runter in Der Fastenzeit
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anDacht

liebe leserin und lieber leser,  

ich möchte Dank und Bitten mit ihnen tei-
len, die Gottesdienstbesucher beim abend-
gottesdienst am 4. Januar gedichtet haben. 
in diesem Gottesdienst haben wir uns auf 
unterschiedliche Weise mit der Jahreslo-
sung 2015 vertraut gemacht: Nehmt einan-
der an, wie christus uns angenommen hat 
zu Gottes lob!
in drei „Stationen“  zu den drei teilen der 
losung konnten alle aktiv werden: Nehmt 
einander an – wie christus euch angenom-
men hat – zu Gottes lob!
in der ersten Gruppe wurde pantomimisch dargestellt, was 
es heißt: Nehmt einander an! und es wurden eindrückliche 
Fotos dazu gemacht.
in der zweiten Station wurden Besuchern, die in einem Kreis 
saßen, „an-nehmende“ Worte, Segenswünsche ins Ohr ge-
flüstert – und in der dichten atmosphäre war spürbar, wie 
es sowohl den Flüsterern als auch den „eingeflüsterten“ gut 
tat.
Und in der dritten runde wurde zu dem Jahreswechsellied 
von Paul Gerhardt gedichtet: „Nun lasst uns gehen und tre-
ten“. Dies sind einige der Verse, die entstanden sind:

Wir danken dir fürs leben,
das du uns hast gegeben.
Wir können so viel teilen,

lass uns zu hilfe eilen.

Gott, schenk uns weite herzen
für die mit großen Schmerzen.

ein offnes Ohr gib immer
für die in tiefem Kummer.

Wir bitten dich heut abend
lass unsre Seel sich laben

im guten Miteinander
und stärk uns füreinander.

Gott, hilf, wo ist kein Frieden
und Menschen lieg’n darnieden.

Gib Mut uns hier auf erden,
zum Segen lass uns werden.

Gib Frieden hier auf erden, 
lass uns Geschwister werden,

die sich einander stützen, 
und stets dem andern nützen.

lasst uns zum herren schauen,
im alltag fest vertrauen,
auf seine Kraft und Güte,
dass sie uns stets behüte.

Die Nächsten-liebe leben
zu Gottes lob und Segen,

mit Freude gerne geben,
mit hand und herz sich regen.

im neuen Jahr ist viel los
Was machen unsre Konfis bloß

Sie stell´n sich vor den altar
Und sagen zur Gemeinde Ja.

Das leben ist ein Segen,
es ist von Gott gegeben,

wir sind ein teil des Ganzen,
ist das kein Grund zum tanzen.

Gib uns den Mut zu sagen,
den Neuanfang zu wagen,

vergessen, was uns kränket,
die lieb´ einander schenket.

Fallen ihnen noch Strophen ein? Wofür können Sie bitten 
und danken, was sind ihre Wünsche, ihre Vorhaben für das 
(noch immer) Neue Jahr?

ich wünsche ihnen einen gesegneten Februar, 
ihre Manon althaus

aus DeM GeMeinDekirchenrat

Nach den Verabschiedungen von ronja Jahr und Saskia Ka-
ras haben wir  erfreulicherweise recht schnell Nachfolgerin-
nen gefunden: Für die Jugendarbeit in der Seenregion (und 
damit auch in Schlachtensee) ist Frau luise Kuhnt nun als 
hauptamtliche Jugendmitarbeiterin zuständig – herzlich Will-
kommen und Gottes Segen für diese wichtige arbeit!
Kurz vor Weihnachten hat der GKr auch die Stelle der Küs-
terin neu besetzen können: Frau elke Krause-riecke ist nun 
im Büro anzutreffen und auch ihr ein herzliches Willkommen 
und alles Gute und Gottes Segen! 
im vergangenen Jahr stand immer wieder das thema „Or-
gelreinigung und –stimmung“ auf unserer tagesordnung. 
Nun sieht es tatsächlich so aus, dass dieses Vorhaben im 
Sommer 2015 angepackt wird. Der Orgelsachverständige 
hat uns beraten, die Kostenvoranschläge sind eingeholt und 
Kirchenmusikdirektor Dr. Kennel hat allem zugestimmt – und 
sogar die Finanzierung steht weitestgehend, sodass wir uns 
auf eine neu intonierte und gereinigte Orgel zum herbst 
freuen können.
Die neuen Gottesdienstzeiten scheinen gut angenommen zu 
werden. es ist noch zu früh, alle  Veränderungen auszuwer-
ten: Gottesdienstzeiten, Familienkirche um 10:30 Uhr, ein 
Mal im Monat, das neue Format „abendgottesdienst“. Wir 
sind ihnen dankbar, wenn Sie uns rückmeldung geben und 
werden auf unserer Gemeindeversammlung am 15. Februar 
nach dem Gottesdienst auch diesem thema nachgehen. 

Manon althaus

Pfarrerin Manon Althaus

Heilig-Abend-KolleKte
Bei den Gottesdiensten für Brot-für-die-Welt sind  
9.446,83 € für das Wertstoffsammel-Projekt in Brasilien 
gegeben worden. herzlichen Dank!
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„ich bin ein Fremdling gewesen, und ihr habt mich beherbergt.“ (Matthäus 25,35)

öFFentlicher auFruF 
der Kreissynode
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Die bibel iM GottesDienst
neuordnung der lese- und Predigttexte
es ist nicht zufällig, welche Bibeltexte im Gottesdienst ge-
lesen und über welche Schriftstellen gepredigt wird. Dafür 
gibt es eine gemeinsame Ordnung aller evangelischen lan-
deskirchen in Deutschland. 
in ihren Grundzügen 1958 erarbeitet, ist sie 1978 schon 
einmal verändert worden. Nach 40 Jahren wurde einver-
nehmlich zwischen den Kirchen verabredet, wieder eine 
Überarbeitung der Ordnung vorzunehmen. Dabei sollten die 
Sonntagsevangelien möglichst stabil bleiben und die anzahl 
der texte aus dem alten testament deutlich steigen. 
eine arbeitsgruppe hat einen entwurf vorgelegt, der in die-
sem Kirchenjahr erprobt wird. Die Gemeinden sind eingela-
den, sich daran zu beteiligen und rückmeldungen zu geben. 
Diese werden bedacht, und mit dem Kirchenjahr 2017/18 
soll die neue Ordnung eingeführt werden. 
Für Gottesdienstbesucher wird in der erprobungsphase 
spürbar sein, dass ein Sonntag anders geprägt ist oder dass 
über einen Psalm gepredigt wird. auch die vorgeschlagenen 
Wochenlieder sind verändert worden. es könnte auch sein, 
dass ein bekannter text etwas anders klingt, denn manche 
texte werden schon in der Neufassung der lutherbibel gele-
sen, die ebenfalls gerade entsteht. 
Die arbeitsgruppe freut sich, wenn die Gemeinden den Pro-
zess der Neugestaltung der gottesdienstlichen lesungen 
und Predigttexte mit aufmerksamem interesse begleitet. 

     Dr. ilsabe Seibt, Studienleiterin für Gottesdienst im amt 
für kirchliche Dienste, Berlin

Unser Kirchenkreis beteiligt sich an der erprobungsphase 
und damit auch unsere Gemeinde. „Normalerweise“ würden 
wir in diesem Kirchenjahr ausschließlich evangelientexte 
predigen  - nun haben wir für die erprobung die Predigtreihe 
iV zugewiesen bekommen, die für große abwechslung aus 
allen teilen des alten und des Neuen testamentes sorgt. Wer 
interesse hat, kann sich die neue Perikopenordnung auch im 
Netz anschauen: http://www.perikopenrevision.de

Manon althaus

 „7 Wochen ohne“
die evAngeliscHe FAstenAKtion

Mehr als drei Millionen Menschen lassen sich jährlich mit  
„7 Wochen Ohne“, der Fastenaktion der evangelischen Kir-
che, aus dem trott bringen. Sie verzichten nicht nur auf 
Schokolade oder Nikotin, sondern folgen der einladung zum 
Fasten im Kopf: sieben Wochen lang die routine des alltags 
hinterfragen, eine neue Perspektive einnehmen, entdecken, 
worauf es ankommt im leben. Seit mehr als 30 Jahren lädt 
„7 Wochen Ohne“ dazu ein, die Zeit zwischen aschermitt-
woch und Ostern bewusst zu erleben und zu gestalten. Die-
ses Jahr unter dem Motto: „Du bist schön! Sieben Wochen 
ohne runtermachen“.

und AucH wir mAcHen wieder mit!

abenDGottesDienst 
1. märz um 18:00 uHr

herzliche einladung zum Motto der diesjährigen Fasten-
aktion „7 Wochen ohne“

Du bist schön!
„Sieben Wochen ohne runtermachen.“ Schönheit in 
der Passionszeit – was ist das wieder für ein neuer 
Gedanke? es ist gar kein neuer Gedanke – lassen Sie 
sich überraschen!  

Manon althaus und team

Wir laden ein zur „Fastengruppe 7 WOcheN OhNe“  - und das 
thema: „Du bist schön! Sieben Wochen ohne runtermachen“ 
wird uns wieder herausfordern im Verlassen gängiger Denk-
strukturen. in den Wochen wollen wir Schönheit suchen, 
würdigen und feiern – „Schön ist eigentlich alles, was man 
mit liebe betrachtet“ (christian Morgenstern). Diesen Blick 
wollen wir schulen und das herz öffnen für die Schönheiten 
jenseits der Norm. 

Wir treffen uns dienstags um 19:30 uhr entweder bei uns 
im Gemeindehaus oder bei den Schwestern von der heiligen 
elisabeth in der altvaterstr. 8. mit folgenden themen:

Dienstag, 24. Februar (altvaterstr.8): 
Du bist wunderbar gemacht (Psalm 139, 14-18)

Dienstag, 3. März (Matterhornstr.37/39): 
Du bist ein talent! (1. Korinther 12, 7-11)

Dienstag, 10. März (altvaterstr.8):
Du bist nicht, wofür man dich hält! (lukas 19, 1-10)

Dienstag, 17. März (Matterhornstr.37/39):
Du bist klein, aber wichtig! (Matthäus 19, 13-15)

Dienstag, 24. März (abschlussabend in der altvaterstr.8): 
Du bist Gottes ebenbild! (1. Mose 1, 24—27)

auf „schöne“ abende freuen sich 
Sr. Marianne Bremer und Manon althaus



5

kunst unD kaFFee 
sAmstAg, den 14. FbruAr um 11.15 uHr

haben wir im Januar die private Galerie hoffmann be-
sucht, gilt unser interesse im Februar der textilausstel-
lung in den Staatlichen Museen in Dahlem. Dort wird im 
Museum europäischer Kulturen die ausstellung „textile 
Vielfalt“ gezeigt. Unter kundiger Führung sehen wir Wand-
behänge, Schmuckobjekte, collagen aus textilten und an-
dern Materialien. es sind ergebnisse von arbeiten eines 
arbeitskreises aus 60 Jahren künstlerischer textilgestal-
tung in Potsdam. Dieser Kreis ist heute eng vernetzt ist 
mit dem Dahlemer Museum.
treffpunkt: lansstr.8, Kassenbereich. Benutzer von Öf-
fentlichen Verkehrsmitteln treffen sich um 10h30 am 
U-Bahnhof Krumme lanke, dort ab 10h38. Wir bitten um 
anmeldung: wie immer bei Frau christine Jeep, tel. 32 70 
60 94, Mail: cj@jeep.name oder bei Frau inge Karnetzki, 
tel. 802 90 39, Mail: karnetzki@hotmail.com . 

Peter Welten

beGreiFt ihr Meine liebe? 
zum weltgebetstAg von den bAHAmAs 
Am 6. märz 2015

traumstrände, Korallenriffe, glasklares Wasser: das bieten 
die 700 inseln der Bahamas. Sie machen den inselstaat 
zwischen den USa, Kuba und haiti zu einem touristischen 
Sehnsuchtsziel. Die Bahamas sind das reichste karibische 
land und haben eine lebendige Vielfalt christlicher Konfes-
sionen. aber das Paradies hat mit Problemen zu kämpfen: 
extreme abhängigkeit vom ausland, arbeitslosigkeit und 
erschreckend verbreitete häusliche und sexuelle Gewalt 
gegen Frauen und Kinder. 

Sonnen- und Schattenseiten ihrer heimat – beides greifen 
Frauen der Bahamas in ihrem Gottesdienst zum Weltgebets-
tag 2015 auf. in dessen Zentrum steht die lesung aus dem Jo-
hannesevangelium (13,1-17), in der Jesus seinen Jüngern die 
Füße wäscht. hier wird für die Frauen der Bahamas Gottes 
liebe erfahrbar, denn gerade in einem alltag, der von armut 
und Gewalt geprägt ist, braucht es tatkräftige Nächstenliebe 
auf den Spuren Jesu christi. 
rund um den erdball gestalten Frauen am Freitag, den 6. 
März, Gottesdienste zum Weltgebetstag. Frauen, Männer, 
Kinder und Jugendliche sind dazu herzlich eingeladen. alle 
erfahren beim Weltgebetstag von den Bahamas, wie wichtig 
es ist, Kirche immer wieder neu als lebendige und solidari-
sche Gemeinschaft zu leben. ein Zeichen dafür setzen die 
Gottesdienstkollekten, die Projekte für Frauen und Mädchen 
auf der ganzen Welt unterstützen. Darunter ist auch eine Me-
dienkampagne des Frauenrechtszentrums „Bahamas crisis 
center“ (Bcc), die sexuelle Gewalt gegen Mädchen bekämpft. 

lisa Schürmann, 
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V.

in schlachtensee 
vor und nAcH 1945:  HAnnA reicHmutH
Donnerstag, 12. Februar, 19 Uhr im Gemeindehaus

Die aG Spurensuche lädt ein  zu einem Gemeindeabend 
mit Zeitzeuginnen, die die Zeit um 1945 als Jugendliche 
hier erlebt haben und auch hanna reichmuth begegnet 
sind. Sie war Pfarrgehilfin bzw.  Gemeindehelferin, hat 
“jahrzehntelang den Kindergottesdienst geleitet, - „ihr“ 
Krippenspiel verband Generationen -. aber wer war han-
na reichmuth, was wissen wir noch von ihr, was findet 
sich in den archiven?
Der abend soll dazu dienen, unsere erinnerung an sie zu 
vertiefen und Neues zu finden. Wir laden die Gemeinde 
ein und natürlich besonders alle diejenigen, die hanna 
reichmuth persönlich noch kannten haben oder von ihr 
erzählen können.
Gerne sind wir auch bereit, Sie von zu hause mit dem 
auto abzuholen. Bitte sagen Sie im Pfarrbüro (80 90 22 
50) oder mir Bescheid (698 18 521).

Dirk Jordan
für die aG Spurensuche

GeMeinDeversaMMlunG
sonntAg, 15. FebruAr, gegen 11.30 uHr

im anschluss an die Familienkirche findet die diesjährige 
Gemeindeversammlung statt (gegen 11.30 Uhr, Kirche). 
Der Gemeindekirchenrat lädt Sie zu einem austausch 
ein. So sollen erste erfahrungen mit den veränderten 
Gottesdienstzeiten und -angeboten, weitere anregungen 
und Beobachtungen in kleineren Gesprächsforen gesam-
melt werden. Die Gemeindeleitung wird die impulse und 
informationen der Versammlung in den kommenden Sit-
zungen und auf seiner Klausurtagung erörtern und bear-
beiten.

bAcHs
MarkusPassion
28. FebruAr, 18 uHr, JoHAnnesKircHe 

Wie kann man etwas aufführen, was verschollen ist? 
anders als die beiden berühmten Passionen von Bach 
ist die Markus Passion nämlich gar nicht mehr vorhan-
den. es existiert das textbuch „einer Passionsmusik 
nach dem evangelisten Marco“ von Bachs librettisten 
christian Friedrich henrici und man weiß, dass Bach 
einmal komponiertes Material in seinen Werken wieder 
verwendet hat. Basierend auf diesen erkenntnissen hat 
der Musikwissenschaftler Friedrich Smend die Markus 
Passion mit hilfe weiterer Komponisten und Wissen-
schaftler rekonstruiert. - entstanden ist ein Werk von 
Bach, aber auch über Bach.
Sicher ist dieses Werk nicht die Passion, die am Kar-
freitag 1731 uraufgeführt wurde, aber meine Freude an 
diesem Stück trübt dieser Umstand nicht. Und ich hoffe, 
ihr hörvergnügen auch nicht.
 

andrea Sonnemann
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oFFenes sinGen
sonnAbend 14. FebruAr, 16.00 uHr

liebe leserinnen,
seien Sie herzlich zu unserem nächsten offenen Singen 
mit dem Kinder- und Frauenchor sowie unserem Bläsre-
trio einladen. auf dem Programm stehen diesmal Win-
terlieder sowie bekannte Volksweisen zum Zuhören und 
Mitsingen.
Wir freuen uns auf ihr Kommen!

herzliche Grüße von
ada Belidis

liebe gemeinde, 
liebe leser,

 
der rutsch ins Jahr 
2015 hat mich direkt 
in die hiesige süd-
berliner Seenregion 
katapultiert, wo ich 
ab sofort in den Ge-
meinden Nikolassee, 
Schlachtensee und 
Wannsee als Jugend-
mitarbeiterin für die 
Belange der Jugendlichen und jungen erwachsenen zustän-
dig bin. Mein Name ist luise Kuhnt, ich bin diplomierte Ge-
meinde- und Sozialpädagogin, 28 Jahre alt und komme ur-
sprünglich aus dem nördlichen Brandenburg. Seit 8 Jahren 
lebe ich in Berlin, wo ich neben dem Studium immer wieder 
im Bereich Jugendarbeit tätig war: in Kirchengemeinden, 
aber auch in der politischen und ökologischen Bildungsar-
beit. 
Den neuen aufgaben sehe ich mit Vorfreude, aber auch mit 
respekt entgegen, bin mir der herausforderungen, die die 
arbeit in mehreren Gemeinden mit sich bringt, bewusst. Das 
bedeutet für mich zunächst, die region besser kennen zu 
lernen und mit offenem Ohr und wachem Blick den jungen 
Menschen in den Gemeinden zu begegnen, um so schließ-
lich gemeinsam evangelische Jugendarbeit neu zu denken 
und voranzubringen auf dem Weg des evangeliums.
ich freue mich also auf ein baldiges Kennenlernen und hoffe 
auf eine gute gemeinsame Zeit, 

ihre/ eure luise Kuhnt.

terre Des hoMMes 
inFormiert

im Gottesdienst am 11. Januar sind inge 
Karnetzki und rose tang aus der von ih-
nen vor 47 Jahren begonnenen arbeit für 
terre des hommes zur weltweiten Unter-
stützung von Kindern in Not verabschiedet 
worden. Die tdh-Gruppe Schlachtensee will 
diese arbeit im team und mit engagement 
fortsetzen. Wir danken unseren großzügigen Spendern von 
Sachwerten sehr herzlich und freuen uns, auch in Zukunft 
über gut erhaltene, verkäufliche Ware wie Bücher, textilien, 
Wolle und trödel, auch cD´s, DVD´s usw..

Wir überlegen, wie wir unser angebot ausweiten können 
und sind für ideen und kreative Mitarbeit dankbar. es ist uns 
ein großes anliegen, junge Menschen zu gewinnen, die Zeit 
und lust haben, uns längerfristig zu helfen; denn aufgrund 
unserer altersstruktur sind wir auf Nachwuchs angewiesen, 
wenn wir auch in Zukunft unseren Zielen gerecht werden 
wollen, für eine „menschliche erde“ zu kämpfen. Wir laden 
alle, die sich über Möglichkeiten der Mitarbeit informieren 
wollen, herzlich zu unserem nächsten Basar-café am 12. Fe-
bruar von 15 – 17 Uhr ein.

Viele unserer treuesten Mitarbeiterinnen sind im vergange-
nen Jahrzehnt verstorben. Sie haben durch hohes engage-
ment, Organisationstalent, künstlerisch kreatives Wirken, 
Begabung zum Stricken zu unserem erfolgreichen Wirken 
beigetragen. Wir denken an Gisela Schlehan, Gerda hoppe, 
helga hausmann, erika Fahle und elfriede Domeyer und an-
dere, die jahrzehntelang die Gruppe getragen haben. ande-
re, wie ruth Frydrych und rosemarie Jungck, mussten sich 
aus altersgründen aus der aktiven Mitarbeit zurückziehen, 
sind uns aber treu verbunden und unterstützen uns weiter.

Für das Frühjahr planen wir eine informationsveranstaltung, 
in der Berliner terre des hommes-Frauen über ihre reisen 
nach Südamerika berichten, wo sie vor Ort erfolgreich tätig 
sind. Sie sprechen hier über ihre erfahrungen vor Schulklas-
sen, um frühzeitig das interesse für hilfsprojekte zu wecken 
und auf Missstände in der Welt aufmerksam zu machen. 

Wir wünschen ihnen und uns ein gutes und erfolgreiches Jahr
Das terre des hommes-team in Schlachtensee

liebe leserin, lieber 
leser,

seit dem 12. Januar 2015 bin 
ich mit 50%  in ihrer Gemein-
de als Küsterin beschäftigt; 
seit einem Jahr arbeite ich 
mit demselben Stellenumfang  
auch in der Nachbargemeinde 
Nikolassee.
Geboren wurde ich am 03. Ok-
tober 1966 in Berlin-lichten-
berg, ging 10 Jahre zur Schule 
und absolvierte meine 2-jähri-
ge lehre zum „Facharbeiter Schreibtechnik“. ich bin verhei-
ratet und habe 3 erwachsene Kinder. im Jahr 2012 machte 
ich erfolgreich eine ausbildung zur Küsterin. ich war bereits 
seit 2002 ehrenamtlich in der Kapernaum-Gemeinde  tätig, 
unter anderem auch im Gemeindebüro.

Nun freue ich mich hier in der Küsterei auf ihre Besuche und 
anrufe. ich werde mich bemühen, alle ihre Fragen und Wün-
sche sofort zu beantworten bzw. zu erledigen,

ihre elke Krause-riecke
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kinDer beGeGnen Jona
buss-und bettAg 2014 in der JoHAnnesKircHe

in Schlachtensee hat der Buß- und Bettag mittlerweile eine 
kleine Geschichte. in der Zusammenarbeit von Kirchenge-
meinde und Johannes-tews-Grundschule. Seit 2009 laden wir 
die Kinder der tews-Grundschule ein, am Buß- und Bettag in 
die Kirche zu kommen und sich einen Vormittag lang Sinn und 
inhalt des Feiertags zu nähern.

So kamen auch im vergangenen Jahr wieder 120 Kinder der 
Klassen 2 bis 6 und beschäftigten sich mit dem thema „Jona“. 
Nach einer kleinen andacht durchlaufen die Schüler in Grup-
pen fünf verschiedene inhaltliche Stationen. Zwischendrin gibt 
es zwei leckere imbisspausen, am ende steht ein tagesrück-
blick mit Gebet und Musik. Das thema Jona, sein hadern mit 
Gott, seine einsicht und die Besinnung und Umkehr Ninives, 
Feier und Frohsinn nach der erkenntnis, alle diese themen-
bereiche verfolgten die Schüler und Schülerinnen interessiert 
und meistens konzentriert. Diese erfahrungen hielten auch 
einzug in die Schule, wo fröhlich über diesen gelungenen Vor-
mittag geplaudert wurde.

Pfarrer Juschka und Frau huesgen, religionslehrerin der tews-
Schule, werden tatkräftig unterstützt durch zahlreiche akti-
ve Gemeindemitglieder und engagierte eltern. Gemeinsam 
wurde das thema „JONa“ in der Vorbereitung ausgiebig dis-
kutiert und schließlich liebevoll von 5 verschiedenen teams 
à 2-3 Personen inhaltlich vorbereitet und durchgeführt. Jede 
Schülergruppe, vorher gut sortiert und durch verschieden far-
bige Segensbänder gekennzeichnet, verfügte über eine eigene 
Gruppenbegleitung, die für alle Freude, Notfälle und Pausen-
gestaltung ansprechpartner war. Unschlagbar auch in diesem 
Jahr das Küchenteam, mit den beliebten hotdogs, den gesun-
den Müsliriegeln, mundgerechtem Obst und Gemüse.

anstrengend, aber schön – und ganz bestimmt eine Bereiche-
rung sowohl für die Gemeinde als auch für den religionsunter-
richt der Johannes-tews Grundschule. Danke an alle Mitwir-
kenden für diesen großartigen einsatz!

heike huesgen und Friederike Wehnert

ballon-Paten iM einsatz: 
die botscHAFt KAm An 

Vom Berliner Nordbahnhof bis nach Klosterfelde, nördlich 
von  Berlin in der Nähe von Wandlitz,  sind es genau 33,8 km, 
ein auto benötigt in der regel dazu 51 Minuten. Wie lange 
der Ballon 2192 von unserem  Gemeindemitglied Gottfried ei-
senhardt am abend des 9. November letzten Jahres, dem 25. 
Jahrestag des Mauerfalls, in der luft für diese Strecke war, 
wissen wir nicht – auf alle Fälle wurde der Ballon samt Karte 
dann am 21. Dezember in Klosterfelde gefunden.
 „auch ich habe damals, mit 16 Jahren, den Mauerfall be-
wusst miterlebt und war glücklich darüber“, schrieb Frau 
Beyer, die Finderin bei einem Waldspaziergang, an unsere Ge-
meinde: „ich befand mich damals wie heute auf der Ostseite 
der Stadt, wuchs in behüteten Verhältnissen auf und freute 
mich sehr, unsere Verwandtschaft im Westteil der Stadt nun 
endlich auch mal besuchen zu können.“ Gottfried eisenhardt 
hatte nämlich auf seine Ballon-Karte geschrieben: „Das ge-
waltlose Öffnen der Grenzen kam unerwartet und noch 25 
Jahre danach erfüllt es mich immer wieder mit unbändiger 
Freude. Wir wollen das Zusammenleben sinnvoll gestalten.“
Der deutsch-deutsche austausch 25 Jahre nach der Mauer-
öffnung wurde von der Gemeinde  Schlachtensee aktiv mit-
gestaltet. Über 25 Ballonpaten samt einer heerschar von Un-
terstützern machten sich unter leitung von Pfarrer Michael 
Juschka an diesem denkwürdigen tag mit der S-Bahn vom 
Schlachtensee zum Nordbahnhof auf, um auf dem zugeteil-
ten abschnitt am Mauerpark die imaginäre lichtgrenze wie-
der in luft aufzulösen und die Ballons starten zu lassen.
 ausgestattet mit Startschlüssel und rotem regencape mit 
der aufschrift „Ballonpate“ wurde ein Ballon nach dem ande-
ren von unseren Gemeindemitgliedern im abstand von drei 
Sekunden gestartet. Und jeder verband in diesem augenblick 
seine ganz persönliche erinnerung an das geschichtliche er-
eignis von vor 25 Jahren – ein bewegender Moment.
„ich freu mich, dass es damit einen Kontakt nach Klosterfel-
de gibt. Gern würde ich Frau Beyer besuchen, wenn das Wet-
ter besser ist,“ sagt Gottfried eisenhardt, dessen Botschaft 
am Ballon 2192 gehört und gelesen wurde.   

Ulrich hansbuer 
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„ich war im Gefängnis und ihr seid zu mir gekommen.“ 
(Matthäus 25,36)
  
es ist der gleiche biblische Bezugspunkt, den Pfarrer Weiß 
im letzten Gemeindebrief auch für die Seelsorge im Kran-
kenhaus benannt hat. Ja, im auftrag Jesu gehen wir ins Ge-
fängnis, besuchen Gefangene, begleiten sie in ihrer beson-
deren lebenssituation. Wir bestärken sie in ihrem Bemühen, 
ihr leben zu verstehen und neu auszurichten, um „künftig 
ein leben ohne Straftaten führen zu können“ wie es im 
Strafvollzugsgesetz heißt. 
Wolfgang Weiß hat in sehr guter Weise in seinem Beitrag 
Grundzüge unseres gemeinsamen Verständnisses von Seel-
sorge benannt, die im Gefängnis wie im Krankenhaus gelten. 
Was die Gefängnisseelsorge deutlich unterscheidet, ist frei-
lich der besondere Ort, an dem sie wirkt, mit seinen beson-
deren „Spielregeln“, und  die tatsache, dass wir es vielfach 
mit Menschen zu tun haben, die wegen nicht unerheblicher 
Straftaten zu Freiheitsentzug verurteilt sind. Oft sind sie tä-
ter und Opfer zugleich.
Seelsorge im Strafvollzug, die durch internationale Konventi-
onen, unsere Verfassung und staatliches recht garantiert ist, 
versteht sich jedoch nicht allein als Gefangenen-Seelsorge, 
sondern als Dienst auf mehreren ebenen und als Brücken-
bauer zwischen „Drinnen“ und „Draußen“.  

Was wir für die inhaftierten Menschen tun können?

¬ s¬ 7IR¬WENDEN¬UNS¬IHNEN¬ZU¬UND¬NEHMEN¬UNS¬:EIT¬FàR¬SIE
¬ s¬ WIR¬FEIERN¬'OTTESDIENSTE¬UND¬BETEN¬MIT¬DEN¬UND¬FàR¬DIE¬BE
 
  troffenen Menschen
¬ s¬ WIR¬ FàHREN¬ SEELSORGLICHE¬ 'ESPRËCHE�¬ DIE¬ DURCH¬ DIE¬ 
  Schweigepflicht, das Beichtgeheimnis sowie das ge- 
  setzlich garantierte Zeugnisverweigerungsrecht für  
  Geistliche geschützt sind
¬ s¬ WIR¬ BEGLEITEN¬ 'EFANGENE¬ IN¬ &RAGEN¬ DES¬ 'LAUBENS¬ UND¬ 
  lebens, der Schuld und der Vergebung

seelsorGe
JahrestheMa 

seelsorGe iM GeFänGnis

aDieu! unD auF WieDersehen! 
in scHlAcHtensee oder Anderswo

liebe Schlachtenseer,
fast zwei Jahre ist es nun her, seit ich bei ihnen als Vikar 
angekommen bin, im März 2013. Unterbrochen von vielen 
Kursphasen habe ich viel in der Gemeinde erlebt, mit jung 
und alt, schöne Gottesdienste gefeiert und viel gelernt un-
ter großartiger anleitung meiner Mentorin Manon althaus. 
– Danke, Manon! –
Das Vikariat in Schlachtensee hat mir ermöglicht, mich in 
den tätigkeitsfeldern eines Pfarrers zu probieren und er-
fahrungen zu sammeln. Wie alle anderen Vikar_innen hat-
te ich darüber gefühlt unzählige Berichte zu verfassen und 
den Verantwortlichen einzureichen. Da wird dann trocken 
beschrieben, was man in der Gemeinde gemacht und wel-
che Kompetenzen man erworben hat in diversen für den 
Pfarrberuf relevanten handlungsfeldern: in „Gottesdienst 
und Verkündigung“, „Gemeinde- und religionspädagogik“, 
„Seelsorge“, „Gemeindeaufbau und Mission“, „Gestalt und 
Ordnung der Kirche“. So reichhaltig, so ausgefüllt und er-
füllt war mein Vikariat dank des reichen Gemeindelebens in 
Schlachtensee!
Die trockenen Berichte können nur unzureichend wieder-
geben, wie wohl ich mich in ihrer Gemeinde gefühlt habe. 
Besonders wichtig waren mir die Begegnungen, die Begeg-
nungen mit ihnen. Danke, dass Sie mich mit so freundlich 
aufgenommen haben, dass Sie mir gegenüber offen waren, 
dass Sie mich interessiert begleitet und sich auf mich ein-
gelassen haben. ich habe mich wohl gefühlt in ihrer, in un-
serer Gemeinde. Schlachtensee ist mir zu einem wirklichen 
Zuhause geworden, und dafür danke ich ihnen.
Seit anfang Januar arbeite ich als Pfarrer im entsendungs-
dienst beim Beauftragten für das reformationsjubiläum und 
den Kirchentags 2017. ich freue mich, Sie vielleicht eines 
tages auch in dieser Funktion wieder zu treffen. ansonsten 
gerne im Gottesdienst – denn wir, meine Familie und ich, 
bleiben in Zehlendorf wohnen und werden sicher, so oft es 
geht, nach Schlachtensee zum Gottesdienst kommen.
Die tür ist also zum Glück nicht zum letzten Mal ins Schloss 
gefallen. Der abschied ist ein „adieu!“, ein „Gott befohlen!“, 
aber auch ein „auf Wiedersehen!“ – hoffentlich bald.

ihr
clemens W. Bethge
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¬ s¬ WIR¬ ERMUTIGEN¬ SIE¬ ZUR¬ 3ELBSTBESINNUNG�¬ ZUR¬ !USEIN
 
  andersetzung mit ihrer tat und zur Verantwortungsüber- 
  nahme und stehen ihnen in Krisen bei
¬ s¬ WIR¬ ERMÚGLICHEN¬ 'RUPPENERFAHRUNGEN�¬ DIE¬ ,EIB�¬ 'EIST¬ 
  und Seele gut tun und entwicklung fördern
¬ s¬ WIR¬ SIND¬ !NSPRECHPARTNERINNEN¬ UND¬ !NSPRECHPARTNER¬ 
  auch für angehörige 
¬ s¬ WIR¬ FÚRDERN¬ DEN¬ &AMILIEN
¬ UND¬ !U�ENKONTAKT¬ 'EFANGE
 
  ner und begleiten sie bei ausgängen zu besonderen an-  
  lässen
¬ s¬ WIR¬UNTERSTàTZEN¬MÚGLICHST¬'EFANGENE¬UND¬IHRE¬!NGEHÚRI
¬
  gen in Notlagen.
¬ s¬ 'EFANGENEN¬ ANDERER¬ 2ELIGIONSZUGEHÚRIGKEIT¬ BIETEN¬ WIR¬ 
  auf ihren Wunsch hin seelsorgliche Begleitung an oder  
  stellen Kontakte zu Geistlichen anderer Glaubens- und  
  religionsgemeinschaften her.

Was wir für die Justizvollzugsanstalten tun können?

¬ s¬ 7IR¬ ARBEITEN¬ MIT¬ ALLEN¬ $IENSTEN¬ IM¬ 3TRAFVOLLZUG¬ ZUSAM
 
  men und begleiten die arbeit im Vollzug als weitgehend  
  unabhängige Partner mit konstruktiver Kritik
¬ s¬ WIR¬ ARBEITEN¬ IN¬ 'REMIEN¬ MIT�¬ DIE¬ UNSER¬ !RBEITSFELD¬ BE
 
  rühren
¬ s¬ WIR¬ BERATEN¬ DIE¬ !NSTALT¬ IN¬ ETHISCHEN�¬ RELIGIÚSEN¬ UND¬ 
  weltanschaulichen Fragen
¬ s¬ WIR¬ SIND¬ !NSPRECHPARTNERINNEN¬ UND¬ !NSPRECHPARTNER¬ 
  für Bedienstete, stehen auch ihnen in Krisen bei und  
  vermitteln in Konflikten
¬ s¬ WIR¬ BIETEN¬ &ORTBILDUNGEN¬ FàR¬ "EDIENSTETE¬ AN�¬ BILDEN¬ %H
 
  renamtliche aus und begleiten sie.

Was wir für die Gesellschaft tun können?

¬ s¬ 7IR¬ TRAGEN¬DURCH¬UNSERE¬!RBEIT¬ ZUR¬2ESOZIALISIERUNG¬DER¬ 
  Gefangenen bei und fördern somit den sozialen Frieden
¬ s¬ WIR¬ FÚRDERN¬ 0ROZESSE¬ DES¬ !USGLEICHS¬ UND¬ DER¬ 6ERSÚH
 
  nung zwischen Opfern und tätern / täterinnen
¬ s¬ WIR¬ FÚRDERN¬ BàRGERSCHAFTLICHES¬ %NGAGEMENT¬ IM¬ "EREICH¬ 
  des Strafvollzugs und der entlassenenhilfe
¬ s¬ WIR¬ BETEILIGEN¬ UNS¬ AM¬ GESELLSCHAFTLICHEN¬ $ISKURS¬ àBER¬ 
  Strafvollzug, reintegration von Gefangenen und alterna- 
  tive Möglichkeiten des Umgangs mit Straffälligkeit.

Was wir für unsere Kirche tun können?

¬ s¬ 7IR¬ NEHMEN¬ DEN¬ BIBLISCHEN¬ !UFTRAG¬ DER¬ GESAMTEN¬ +IR
 
  che im Gefängnis wahr und ermöglichen Gemeindele- 
  ben hinter Gittern
¬ s¬ WIR¬STËRKEN¬DIE¬'EMEINSCHAFT¬ZWISCHEN¬DEN¬'EMEINDEN¬ 
  außerhalb und innerhalb des Gefängnisses
¬ s¬ WIR¬BRINGEN¬UNSERE¬BESONDEREN¬%RFAHRUNGEN�¬DIE¬WIR¬ AN¬ 
  einem Ort machen, an dem sich die Probleme menschli- 
  chen Zusammenlebens verdichten, vielfach in die Kir- 
  che ein und sensibilisieren für die Situation der Men- 
  schen im Gefängnis und ihrer angehörigen.

Was uns in diesem Dienst trägt?

Uns trägt die liebe Gottes, die uns stärkt, tröstet und frei 
macht, Zukunft eröffnet und zur Versöhnung befähigt.
Wir leben aus dem Glauben, dass Gott jedem Menschen eine 
Würde verliehen hat, der auch nicht verloren geht, wenn sich 
ein Mensch im selbst- und fremdverschuldeten Dickicht des 
lebens verfangen und Schuld auf sich geladen hat.
Wir leben aus der liebe Gottes, durch die Umkehr, Vergebung 
und Versöhnung möglich ist; die niemals die Opfer vergisst, 
aber auch täterinnen und tätern neue lebensmöglichkeiten 
schenken will. 
Wir leben aus der hoffnung auf Gottes Frieden und Gerech-
tigkeit. Sie hilft uns, menschliche abgründe auszuhalten, 
Perspektiven gelingenden lebens auch da zu entdecken, wo 
sich resignation breit macht, und Zusammenleben heilsam 
zu gestalten.

Was die Gefängnisseelsorge braucht?

¬ s¬ -ITGEFàHL¬ FàR¬ DIE¬ /PFER¬ UND¬ 4ËTER�INNEN¬ VON¬ 3TRAFTATEN¬ 
  und fürbittende Gebete
¬ s¬ 6ERSTËNDNIS¬ FàR¬ DIE¬ 5RSACHEN¬ VON¬ +RIMINALITËT¬ UND¬ DIE¬ 
  Folgen von haft sowie ein breites interesse an einer ra- 
  tionalen Diskussion über den Strafvollzug und seine al- 
  ternativen
¬ s¬ "EREITSCHAFT¬ ZUM¬ EHRENAMTLICHEN¬ %NGAGEMENT¬ SOWIE¬ 
  Geld- und Sachspenden.

Gut 4000 inhaftierte gibt es derzeit in Berlin in acht anstalten 
mit 15 Standorten.
Sieben Pfarrer und Pfarrerinnen versehen dort für unsere 
landeskirche den Dienst. hinzu kommen derzeit drei Seel-
sorger/innen, die vom Förderverein „Kirche im Gefängnis“ 
(KiG e.V.) für ihre teilzeitmitarbeit honoriert werden.

auch in der Nachbarschaft zur Kirchengemeinde Schlach-
tensee befindet sich in Düppel eine Justizvollzugsanstalt, die 
zum Verbund von vier einrichtungen des Offenen Vollzugs für 
Männer gehört. hier sind rd. 250 von über 900 inhaftierten 
untergebracht, die zu einem großen teil als Freigänger regel-
mäßig die anstalten verlassen, um einer arbeit nachzugehen, 
wichtige angelegenheiten zu erledigen oder ihre Familien 
aufzusuchen. ab und zu ist der eine oder andere auch mal 
mitten unter uns im Gottesdienst in der Johanneskirche.

Mehr informationen: 
www.kig-ev.de

Manfred lösch, Pfr.i.r.
ehem. Beauftragter des rates des 

eKD für Seelsorge in Justizvoll-
zugsanstalten in Deutschland,

Seelsorger mit ruhestandsbeauf-
tragung in der JVa des Offenen 

Vollzuges Berlin

an besonDeren orten
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RechtsAnwAlt unD notAR 

Friedemann von Recklinghausen, 
Gentz und Partner

Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin
tel. 030 400 416 400   Fax 030 400 416 500
recklinghausen@gentznet.de

anzeiGen

hegauer Weg 29

Suchen Sie eine Unterkunft
für ihre Gäste?

Komfort-Ferienwohnung
in schlachtensee

60 m2, bis 4 Personen,
beste ausstattung,

ruhig, hell, verkehrsgünstig
(Nähe Mexikoplatz).

tel.: 801 76 73 oder
0172/381 76 72

laubenweg 5    tel. 033731 / 1 56 93
14959  Glau    Fax  033731 / 1 06 46

- Dachdeckermeister
- Bauklempnerei
- Dachrinnenreinigung
- Dachausbau + carports

sie wollen schöne, gesunde Zähne?

ZahnärZtin Christiane Mittag

Gründliche beratung
langzeitplanung

Zuverlässige Ausführung

tel. 811 50 93
 clayallee 346, 14169 berlin

über dem café lebensart

www.zahnarztpraxis-mittag.de

Klavierunterricht
Begleitung von

instrumentalisten
und Sängern

in Schlachtensee
tel. 81 05 40 77

a. DuCrée, Katteweg 7, 14129 Berlin

Kostenlose anfahrt!         tel:   030-80 498 297
          Fax: 030-80 498 298
handy: 0162-321 44 65     acducree@arcor.de

Malermeisterbetrieb Gebr. berg
Grunewaldstr. 27, 12165 Berlin
telefon / Fax: 030 859 32 64
Funktelefon: 0179 463 24 41

AnGebote

Kostenlos!

Alexander Piosik
Breisgauer Str. 12, ecke Matterhornstraße
tel. 803 60 88

- Prophylaxe
- implantate
- hochwertige Prothetik
- eigenes Praxislabor
- www.zahnarzt-piosik.de

Bed and Breakfast
in Berlin-Zehlendorf

Ilse Bley
am HeIdeHof 42  fon: 030 802 36 11
14163 BerlIn  e-maIl: Ilse_Bley@yaHoo.de

 
 

Besonderer Service für besondere Kunden! 

                                    Engel & Völkers Berlin Büro Zehlendorf 
Matterhornstraße 60, 14129 Berlin 

Telefon +49–(0)30–801 08 10 
BerlinZehlendorf@engelvoelkers.com 

www.engelvoelkers.com 
 
 
 

lAtein
professioneller und individueller Sprachunterricht
cornelia.techritz@gmail.com

tel.: 0151 23820067

Gunnar Schöffel
tel. 43208216

termine + hausbesuche 
nach Vereinbarung

Potsdamer chaussee 34e, 14129 Berlin
www.schoeffel-physiotherapie.de

GARtenPFleGe 
hecken-Baum-Obstschnitt

haus- und aufgangsreinigung 
Fenster putzen

John tel. + Fax 612 88 022

Klavier- und orgelunterricht
für Kinder und erwachsene
Dipl. Pianist und Organist 

igor Schestajew
tel. 0179 11 830 11
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KONZerte iN Der JOhaNNeSKirche

AscheRMittwoch, 18. FebRuAR 18 uhR

alte MUSiK UND chOralVOrSPiele 
zum Beginn der Passionszeit

 Konzert mit lesung

BlechBläSereNSeMBle SchlachteNSee 
Musikalische leitung: Michael Netzker

Sprecher: Bernhard Dieckmann
eintritt frei. Um Spenden wird gebeten

kinDer unD JuGenD kirchenMusik

chor Johanneskirche
donnerstags  19.30 - 22.00 Uhr
nach vorheriger absprache, tel. 803 49 84

Frauenchor  Johanneskirche
montags 18.00-19.00 Uhr

Gemeindechor  Johanneskirche
dienstags  19.30 - 21.00 Uhr

bläserensemble schlachtensee  
Proben nach Vereinbarung
Bernhard Dieckmann, tel. 803 48 41
blechbläsertrio „nice try“ Gemeindezentrum
Proben freitags  19.30 Uhr
Bernhard Dieckmann, tel. 803 48 41

Posaunenchor Gemeindezentrum
Fortgeschrittene mittwochs  18.15 - 19.15 Uhr
neue anfängergruppe dienstags 19.00 - 20.00 Uhr
Ulrike Greiwe, tel. 46 60 42 53

Kinderkirche Johanneskirche
Donnerstag, 12. Februar 10.15 Uhr

Abenteuer Kirche für 8-12 Jahre Gemeindzentrum
28. Februar  10.00-12.00 Uhr
„Nehmt einander an“, Musik und Spiel zur Jahrelosung

Kinderchor Johanneskirche
chor (6-8 Jahre): donnerstags 15.30 - 16.15 Uhr
chor (9-12 Jahre): donnerstags 16.15 - 17.15 Uhr

Gitarrenkurse Gemeindezentrum
montags 15.00 - 18.00 Uhr

Junge Gemeinde Gemeindezentrum
Dienstag, 17. Februar + 3. März 19.00 Uhr

theotalk: Gemeindezentrum  
Gesprächskreis für junge Menschen mit M. althaus 19:30 Uhr
Mittwoch 11. Februar  

Gesprächsgruppe für theologie  Gemeindezentrum
und Glaubensfragen mit Manon althaus  20.00 Uhr
Dienstag, 10. Februar, lukas 3-5 

Fürbittgebet Johanneskirche
Mittwoch, 11. Februar 17.30 Uhr

Mütterkreis  Gemeindezentrum
eine Frauengruppe der älteren Generation 16.00 Uhr
Donnerstag, 12. Februar,  Der autor des „Kleinen Prinzen“
Donnerstag, 26. Februar,  Weltgebetstags-land 2015: „Die 
Bahamas“ 

Frauengruppe  Gemeindezentrum
Montag, 23. Februar 19.30 Uhr
Frau Dr. engelhardt berichtet über „ärzte ohne Grenzen“
 
Frauengruppe blickwechsel Gemeindezentrum
Dienstag, 24. Februar, „7 Wochen ohne“ 20.00 Uhr

besuchsdienstkreis Gemeindezentrum
Mittwoch, 25. Februar 9.00 Uhr

Krankenhausbesuchsdienst hubertus-Krankenhaus
Montag, 23. Februar 9.30 Uhr

Gesprächskreis  Gemeindezentrum
nach telef. Vereinbarung mit Frau Westerholt, tel. 802 76 66

terre des hommes Gemeindezentrum
mittwochs  von 10.00 - 12.00 Uhr
basar-café 
Freitag, 13. Februar 15.00 - 17.00 Uhr

literarische teestunde Gemeindezentrum
Mittwoch, 18. Februar 16.00 Uhr

Volkstanzgruppe Gemeindezentrum
Donnerstag, 5. u 19. Februar   19.00 - 21.00 Uhr

Glaube unD GeMeinschaFt

sonntAG, 22. FebRuAR, 18 uhR

S a lV e  r e G i N a

Mit Werken von u.a. G. Frescobaldi, 
M. cazzatti, G. legrenzi, G.B. Buonamente

 
BaSSaNO eNSeMBle BerliN

Stephanie Petitlaurent, Sopran; tabea höfer, Violine
François Petitlaurent, clemens erdmann, Posaune

christine Kessler, Orgel

 eintritt: 10,-, erm. 6,-

beweglichkeitstraining nach Dr. Pohl Gemeindezentrum
Sensomotorische Körpertherapie, dienstags,  15.30 - 17.00 Uhr
Sabine ross, tel. 80 90 34 60 

FaMilienbilDunGskurse 
KostenPFl icHtig  

sAMstAG, 28. FebRuAR, 18:00 uhR

J. S. Bach

M a r K U S Pa S S i O N
Pia Bohnert - Sopran; Judith Kamphues - alt

christian Mücke - tenor; Pfarrer Michael Juschka - Sprecher

 collegium Vocale Berlin und capella Vitalis

leitung: Stefan rauh

 Karten an der abendkasse 18,- erm. 13,-

Die Feldenkrais-Methode  Gemeindezentrum
Bewusstheit durch Bewegung, mittwochs,  14.30 - 15.45 Uhr
antje von recklinghausen, tel. 80 19 59 95
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GottesDienste 
in der JoHAnnesKircHe

kontakte

septuagesimae 10.30 Uhr
1. Februar Pfn. althaus

abendgottesdienst 18.00 Uhr
„elia - Gewalt und
Gewaltüberwindung in der Bibel“ Pf. Juschka mit team 

sexagesimae 10.30 Uhr
8. Februar Pf. Juschka

estomihi 10.30 Uhr
15. Februar Familienkirche  Pf. Juschka 
anschließend Gemeindeversammlung

taizé-Andacht  18.30 Uhr
Freitag, 20. Februar Pfn. althaus mit team 

invokavit 10.30 Uhr
22. Februar Pfn. althaus

Reminiscere  10.30 Uhr
1. März Familienkirche  Pf. Juschka

abendgottesdienst 18.00 Uhr
thema: „Du bist schön!“ Pfn. althaus mit team

 01. Februar, Pfr. Schukat
 08. Februar, Pfr. Ulbricht
 15. Februar, Pfr. Weiß
 22. Februar, Pfr. Weiß

GottesDienste 
im Hubertus-KrAnKenHAus
JeDeN SONNtaG UM 10.00 Uhr iN Der KaPelle 

wiR DenKen An: 

 

 taufen:
 louis W.
 leica K.
 charlotte von l.
 Mira h.
 Yoko i.
 Wendelin F.
 Frederik F.
 Nicolas h.
 tobias r.-M.

 bestattungen:
 Barbara Sch. 71 Jahre
 Peter Sch. 72 Jahre
 clara Sch. still geboren
 heinz Sch. 87 Jahre
 renate K. 78 Jahre
 lieselotte J. 92 Jahre
 hildegard Sch. 87 Jahre
 Dr. hans-Martin B.  85 Jahre
 Gerda Sch. 86 Jahre
 Gisela e. 88 Jahre
.

impressum
Das Nachrichtenblatt der evangelischen Kirchengemeinde 
Schlach tensee wird vom Gemeindekirchenrat herausgege-
ben. es erscheint 10mal im Jahr in z.Zt. 5000 exemplaren 
und wird durch helferinnen an alle haushalte in der Ge-
meinde verteilt. 

Redaktion 
Manon althaus, till hagen, Michael Juschka, inge Karnetzki, 
Gisela Krehnke, Michael Schirmann, Sophie von Wulffen

Namentlich gezeichnete artikel stellen nicht unbedingt die 
Meinung des heraus gebers dar.

Die nächste ausgabe des Nachrichtenblatts erscheint am 
22. Februar redaktionsschluss: 7. Februar

Gemeindekirchenrat
caroline Zeidler, Vorsitzende
zu erreichen über das Gemeindebüro

Gemeindebüro Montag, Mittwoch, 09.00 - 13.00 Uhr 
 Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr 
 Freitag 11.30 - 15.00 Uhr
Matterhornstr. 37/39, 14129 Berlin
elke Krause-riecke und Marina Utzt

tel. 80 90 22 50, Fax: 80 90 22 52
e-mail: ev-kirche-schlachtensee@t-online.de
www.gemeinde-schlachtensee.de

Pfarrerin 
Manon althaus, ilsensteinweg 4a
Sprechzeiten nach Vereinbarung, tel. 47 98 77 77
e-mail: manon.althaus@gmx.de

Pfarrer 
Michael Juschka, Sprechzeiten nach Vereinbarung (außer 
montags), tel: 033203/82618 oder über die Küsterei
email: michaeljuschka@gmx.de

Kirchenmusiker
igor Schestajew, tel. 21 00 54 89, 
e-mail: igor.shestaev@web.de

Jugendmitarbeiterin
luise Kuhnt, 
e-mail: luisekuhnt@gmx.de

Kirchwart
Michael Murawski, Matterhornstr. 39, tel. 802 58 80  

Kindertagesstätte
Dubrowplatz 4, Sprechzeiten: Dienstag, 10.00 - 12.00 Uhr
carola Schneider, tel. 802 60 92, Fax 8 05 82 722
e-mail: schlachtensee@lemiki.de

Diakoniestation Zehlendorf-west  
Potsdamer chaussee 69a, 14129 Berlin
Montag-Freitag, 8.30-18 Uhr, tel. 81 09 10 33

spenden und Fördern
Gemeindekonto: Kirchenkreis Berlin Süd-West,
iBaN: De79 2106 0237 0065 0439 90
Bic:GeNODeF1eDG
Stichwort „Schlachtensee + Verwendungszweck“

ev. Förderungsverein schlachtensee e.V.
Ferdinand Mittag, Vorsitzender
zu erreichen über das Gemeindebüro
iBaN: De73 1001 0010 0021 6281 04 
Bic: PBNKDeFF 100 100 10


